
Verhinderung und Behebung der Dyskalkulie und der Legasthenie
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Leitlinie des Unterrichts ist nicht
der STOFF, sondern das Kind
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1.  Priorität „Lernprozess“ (= Kind) statt „Mathematik“ (= Stoff)

Kernaussage:
NICHT der

mathematische STOFF 

ist Leitlinie des Unterrichts,

sondern der (subjektive)

LERN-Prozess des KINDES.

Daraus ist zugleich ableitbar:

Erfolgreiches LERNEN ist nur „messbar“ mit dem lebendigen Forschungsgegen-
stand „Kind“ als „Messinstrument“. 

Folgerichtig ist daher die Konzeptionierung des didaktischen Ansatzes der PRÄ-
FORMATIVEN DIDAKTIK forschungsmethodisch vermittels der funktional breit
angelegten „Entwicklungsdynamischen Hypothesen-Modellierung“ erfolgt.

Quantitative Forschungsmethoden sind aus den o.g. Gründen völlig ungeeignet,
um ein methodisch-didaktisches Verfahren zu  e n t w i c k e l n .

2.  Unverzichtbare Aspekte und innovative Schwerpunkte

D e f i n i t i o n

Erstmal ig  in  der  Mathemat ikd idakt ik  is t  es gelungen,  e ine t rag-
fähige Def in i t ion der  „Mathemat ikschwäche“ vorzulegen.  Diese
Def in i t ion b i ldet  den Kern der  er fo lgre ich betr iebenen Grundlagen-
forschung.  Auf  d ieser  Def in i t ion basier t  auch d ie ebenfa l ls  neue 
Kausald iagnost ik .

K a u s a l d i a g n o s t i k

Im Gegensatz zur sog. „Förderdiagnostik“ untersucht die Präformative Didaktik im
Rahmen der Kausal-Diagnostik die  V o r l ä u f e r f ä h i g k e i t e n  der Schülerinnen
und Schüler. Die K A U S A L - D i a g n o s t i k  begnügt sich auch NICHT mit der
symptomatischen „Beschreibung des Lernstandes“, wie es im Rahmen der sog.
„sonderpädagogischen Förderdiagnostik“ praktiziert wird. 

V o r l ä u f e r f ä h i g k e i t e n

Die Vorlauferfähigkeiten sind im Rahmen langjähriger Grundlagenforschung ermit-
telt worden. Sie beziehen sich primär auf den  L e r n p r o z e s s  des  K I N D E S
und nicht auf den üblichen STOFF der formalen Arithmetik. Die Geometrie wird
stets mitgedacht.
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T r a i n i n g s s z e n a r i e n

Trainingsszenarien fördern die Fähigkeiten ALLER Schüler im Rahmen des
gemeinsamen  KLASSENUNTERRICHTS. Es wird  der (interne) PROZESS des
Lernens gestützt, damit letztlich die gewünschten fachlichen Leistungen erzielt
werden können. Lernschwache Schüler waren die „Experten“ bei der Entwicklung.

E r f o l g s n a c h w e i s

Die  Ergebnisse sind überzeugend durch schulformübergreifende V e r g l e i c h s -
u n t e r s u c h u n g e n  nachgewiesen worden. Ergänzend werden die tragfähigen
Leistungskompetenzen durch umfangreiche Videodokumentationen vorgestellt.

Z i e l

Es ist das Ziel der Präformativen Didaktik, die Mathematikschwäche zu 
b e h e b e n  oder gar nicht erst auftreten zu lassen.

Das „ S t u d i e n m o d u l   L e r n s c h w ä c h e “

Eine neue pädagogisch-didaktische Unterrichtskultur ist nicht von heute auf mor-
gen durch kurzfristige FORTBILDUNGEN zu realisieren. Mittelfristig ist die p r o -
f e s s i o n e l l e  AUSBILDUNG der Lehrkräfte an den Universitäten  notwendig. 

3.  Vorläuferfähigkeiten steigern die Decodierungskompetenz

Erstmalig stellt eine ganzheitliche Konzeption das  l e r n s c h w a c h e  KIND in den
Mittelpunkt des didaktischen Geschehens.

• Eine latent vorhandene Mathematikschwäche wird nach-
weislich f o r c i e r t  durch das viel zu frühe formale Rech-
nen,  das den STOFF in den Mittelpunkt stellt. 

• Erst durch qualitativ abgesicherte V o r l ä u f e r f ä h i g -
k e i t e n  werden die lernschwachen Kinder zum Erfolg
geführt. Der Ansatz fokussiert daher durchgängig auf den
L e r n - P r o z e s s  der KINDER im Rahmen des Klas-
senunterrichts.

• Es entspricht dem sachlogischen Aufbau der Präformati-
ven (!) Didaktik, dass das formale arithmetische Rechnen
erst NACH dem erfolgreichen Aufbau der Vorläuferfähig-
keiten - einschließlich Geometrie - stattfinden darf.

• Die mathematisch-fachlichen Kompetenzen werden unter
diesen Voraussetzungen d e u t l i c h  s c h n e l l e r  u n d
v o r  a l l e m  s e h r  e r f o l g r e i c h  aufgebaut. Es ent-
steht daher insgesamt  kein Zeitverlust.

• Zugleich gibt es k e i n  „ A n g s t f a c h  M a t h e “  mehr.
Das S e l b s t w e r t g e f ü h l  wird nicht zerstört, sondern
durch erfolgreiches Arbeiten nachhaltig g e s t ä r k t .
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4.  Die innovative Konzeption der Präformativen Didaktik

Der langfristige Aufbau der lernprozessualen  Vor läufer fähigkei ten ist das Ge-
heimnis des schulischen Erfolges für  lernschwache  Kinder. Der Ansatz unter-
scheidet sich grundlegend von der traditionellen Didaktik

Die Trainingsszenarien zur Präformative Didaktik bspw. für Klasse 1 und 2

Im Vergleich mit der t r a d i t i o n e l l e n  Didaktik entsteht beim Einsatz der
Präformativen Didaktik KEIN ZEITVERLUST. Das formale Rechnen mit den
Symbolcodes der „Mathematiksprache“ verläuft im Anschluss an die erste
Phase genau so schnell wie bei den leistungsstarken Schülern.

Wichtiger Hinweis:  Die gleichen Übungen sind auch zwingend notwendig für
ältere lernschwache Schüler, bspw. ab Klasse 6. Kausaldiagnostische Unter-
suchungen haben nämlich ergeben, dass die mangelhafte Decodierungsfähigkeit
bei Lernschwachen  altersunabhängig   ist. Das wird untermauert durch die
nachfolgend gezeigten Ergebnisse der schulformübergreifenden Vergleichsarbeit. 

Die Arbeit mit der Präformativen Didaktik wurde in diesem Falle ab Klasse 6
begonnen und bis zur Abschlussklasse 9 fortgeführt.
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5.  ERGEBNISSE der schulformübergreifenden  Vergleichsarbeit

Die Kontrollgruppe (180 Schüler - HS und IGS Abschlussklasse 9) hatte ca. 6
Wochen Zeit für eine  g l o b a l e  V o r b e r e i t u n g .

1 .  I G S :   P r o z e n t r a n g  5 5 %
Die insgesamt  gerade noch „ausre ichen-
den“ durchschnittlichen Ergebnisse der
untersuchten IGS (54,2%) auf der Basis von
Sonderschulanforderungen erfüllen NICHT
den Anspruch dieser Schulform. 

2 .  H a u p t s c h u l e :  Prozentrang 44%.
Die durchschnittliche Leistungskompetenz
liegt deutlich  u n t e r  d e r  5 0 - P r o z e n t -
M a r k e  (mangelhaft).

3. Förderschulklasse mit der Präformativen Didaktik:  Die Kompetenzen
ehemals „l e r n s c h w a c h e r “  Schüler  einer Förderschule  is t  von etwa
25% auf über 70% gestiegen, nachdem 4 Jahre lang die Präformative Didak-
tik umgesetzt wurde. Diese Schüler erreichen den beachtlichen Pro-
zentrang in Höhe von 73%.

F a z i t

1. Die  l e r n s c h w a c h e n  Schüler, die nach der Präformativen Didaktik unter-
richtet werden, erfahren K E I N E  sog. “gezielte“ Vorbereitung auf die sehr
umfangreiche schriftliche Arbeit. Die Leistungskompetenzen sind l a n g f r i s -
t i g  a b g e s i c h e r t  u n d  f l e x i b e l  v e r f ü g b a r . 

2. Die Ergebnisse der Hauptschule und der IGS bleiben weit hinter den Erwartun-
gen zurück, obwohl eine 6-wöchige g e n e r e l l e  V o r b e r e i t u n g  auf  d ie
Arbei t  zugestanden wird.

3. Auffällig sind die gravierenden Leistungsdefizite der Hauptschulklassen im
Bereich der G e o m e t r i e . Daneben zeigen auch die arithmetischen Inhalte
sehr viele Lücken. 

Die breit angelegte m ü n d l i c h e  Leistungsfähigkeit der Förderschüler
(Präformative Didaktik) kommt darüber hinaus überzeugend in den Film-
dokumentationen zum Ausdruck. 
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6.  Die lernprozessual relevanten Vitalfunktionen im Überblick

Übungsszenarien der Präformativen Didaktik für MATHEMATIK und LESEN

- Einsatz vom Kindergarten bis zur Abschlussklasse 9 -
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7.  Schlussanmerkungen

Motivation

Wer mit der langjährigen Berufserfahrung als Grund- und Hauptschullehrer weitere
25 Jahre als Sonderpädagoge gearbeitet hat, kennt das Leid lernschwacher Kinder
aus erster Hand. Auch die hilflose Verzweiflung der Eltern hat tiefe Spuren hinter-
lassen.

Und wenn man beobachtet, dass es in Deutschland inzwischen 5 Millionen Dyskal-
kuliker und 7,5 Millionen Analphabeten gibt, dann kann es nicht ausbleiben, dass
man sich selbst (und anderen) FRAGEN stellt. Die langjährigen Beobachtungen in
der sprachtherapeutischen Praxis mit Menschen im Alter zwischen 4 und 80 Jah-
ren tragen dazu bei, sich mit Lernprozessen verstärkt auseinander zu setzen.

Und wenn man dann eines Tages beginnt, das eigene Tun selbstkritisch auf den
Prüfstand zu stellen, dann wird wohl auch die Frage nach der Motivation des Ver-
fassers für diese Arbeiten auch für Außenstehende deutlich. Mit extrem hohem Auf-
wand sowohl in zeitlicher als auch in materieller Hinsicht wird dann gemeinsam mit
den „Schüler-Experten“ Grundlagenforschung - ohne „Fremdauftrag“ und ohne
„Fremdmittel“ - durchgeführt.

Erwartungen

Den Pädagogischen Wissenschaften wünsche ich die Erkenntnis, dass der grund-
gesetzlich verankerte Satz „Forschung und Lehre sind frei“ nicht bedeuten kann
„FREI von  Verantwortung“ .

In  d iesem Sinne hof fe ich,  e inen Bei t rag für  a l le  betrof fenen Kinder
und deren El tern dafür  zu le is ten,  dass das menschenverachtende
Wort  vom „Bodensatz“  (Lernschwache) im Sprachgebrauch n ie wie-
der  auf tauchen möge.

Der Verfasser

Helmut  H E I N Z  - Braunschweig 2016

Grund- und Hauptschullehrer      (bis 1975)
Sonderpädagoge an Förderschulen (1976 - 1999)

Sprachtherapeut (1978 - 1990)
Grundlagenforschung für „Lernschwäche“ (1990 - 2016)

©  ALL RIGHTS RESERVED

Alle Materialien zur Präformativen Didaktik sind urheberrechtlich

geschützt. Die Lizenzvergabe ist an Bedingungen geknüpft.
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8.  Materialien zur PRÄFORMATIVEN DIDAKTIK

 MODUL  „LERNSCHWÄCHE“

 ©  ALL RIGHTS RESERVED

Helmut HEINZ
Braunschweig 2016

Die PRÄFORMATIVE DIDAKTIK ist von
Klasse 1 bis 9 einsetzbar. Die Vorschule
ist einbezogen. Sie begleitet die herkömm-
liche Fachdidaktik von Klasse 1-9.

Helmut  H E I N Z 
Braunschweig 2016

Die 8-teilige Filmdokumentation
mit projektionsfähigen Filmen ist
als Ergänzung verfügbar.
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